
 
 

Reflexionen in der Fastenzeit 2023 
 

Samstag der dritten Fastenwoche 

Wir alle haben schon einmal daran gedacht, etwas zu tun, was wir anderen häufiger 
raten, nämlich aus dem Durcheinander und der Hektik des Lebens "auszusteigen", um 
eine bessere Perspektive zu gewinnen, die Emotionen zur Ruhe kommen zu lassen 
und schwierige Entscheidungen auf klügere Weise zu treffen. In einer gesünderen Kul-
tur als der unseren bot das Leben selbst diese Gelegenheiten, auch wenn sie nicht 
immer wahrgenommen wurden. Es gab Pausen, religiöse Jahreszeiten wie die Fasten-
zeit oder langsame Reisen in unbequemen Kutschen statt unserer schnellen Reisen in 
unbequemen Flugzeugen und Zügen.  
 
Heute müssen wir uns persönlich bemühen, aus dem Strom der "zehntausend Dinge", 
dem Gewimmel von Ablenkungen, Terminen, Forderungen nach sofortiger Reaktion 
und den Schwierigkeiten des täglichen Lebens herauszutreten. (Sogar in Bonnevaux. 
Mein Computer ist gerade abgestürzt, und ich musste neu starten).  
 
Tretet jetzt zurück, wenn ihr Zeit habt, und sucht nach Kapitel 16 des Tao Te Ching. 
Hier ist eine Kostprobe:  
 
Leert euch von allem. Lasst den Geist in Frieden ruhen. Die zehntausend Dinge steigen 
und fallen, während das Selbst ihre Rückkehr beobachtet. Sie wachsen und gedeihen 



und kehren dann zur Quelle zurück. Die Rückkehr zur Quelle ist Stille, die der Weg der 
Natur ist.  
 
Die Wirkung von Covid könnte man grob so beschreiben, dass er die Menschen ent-
weder in große Not bringt oder sie dazu bringt, ihr Gleichgewicht wiederherzustellen 
und ihre Prioritäten neu zu setzen. Ich kenne viele aus der zweiten Gruppe, die sich 
vorgenommen hatten, ihre Lehre aus der Pandemie zu ziehen, einen Schritt zurückzu-
treten, die aber schnell von den zehntausend Dingen genauso überflutet wurden wie 
vorher oder sogar noch mehr.  
 
Maria, die auf die nebelverhangenen Berge blickt, ist ein Symbol, nicht nur für die 
vernachlässigte mütterliche Seite Gottes, sondern auch für die Kontemplation als in-
tegraler Bestandteil des menschlichen Gedeihens. Was sie nicht verstand, „bewegte 
sie in ihrem Herzen". Das griechische Wort (symballousa) wird in der Bibel nur ein 
einziges Mal verwendet, um zu beschreiben, wie sie auf die Herausforderungen des 
schmerzhaften und wunderbaren Geheimnisses reagierte, in das sie verwickelt war. 
Es ist die Wurzel des Wortes Symbol, das so viel wie zusammenbringen oder zusam-
menwerfen bedeutet.  
 
Symbolisch wahrzunehmen bedeutet mehr, als nur über etwas nachzudenken oder es 
zu analysieren und nach einer Antwort oder Erklärung zu suchen. Es geht darum, es 
zu "symbolisieren", das heißt, es zu einem Ganzen zusammenzufügen. Dazu müssen 
wir uns eine Weile vom Denken zurückziehen. Das bedeutet nicht, dass wir auf einen 
nebelverhangenen Berg gehen müssen. Unsere Meditationen zweimal täglich reichen 
aus. 
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